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5 Die Landwirischait und verwandte eirieDe
Zu eINeEeN abgerundeten Bild ber die Wirtschaftsquellen

gehört notwendig die Behandlung andwirtscha
welche das un mı  elibar eISENENM eirl1eDe usubte
CINMISECT anderer etriebe, welche teilweise ZUT Deckung des
CigCHEN edarTtes WIC der Weıinbau ZUM1 Teil auch YALBR ISC  1e-
Hung FEinkünfte WIeC die Brauere!i dienten Am Schluß
sol]! dann noch kurz der wirtschaftlichen Bedeutung der Ton-
dıenste und des kleinen Verwaltungsbezirkes der Kusterei Er-
wähnung geschehen.

DIie Eigenlandwiritschaft des Stiftes Das esa
CH46 ausgedehnte CIYCNE Landwirtschaft Der wichtigste Teıl
derselben War der un mı  elbar „beim Gottshaus sich Defind-
lıche Bauhof Er umfaßte vollständig ausgebauten
Landwirtschaftsbetrieb 111 CKer- und Wiesenwirtschaft j1eh-
ZUG Mastviehhaltung und ilchverwertung INn SOr „Mägde-
8l ALls Dazu am CIn reich Desetzter eit oder 0OIiIsta
welchem die elt- und Kutschenpferde TUr den Dienst des
Osters sich eianden en dem Bauhof führte das noch
EIHNTIZC der ähe gelegene uUurc guten en ausgezeich-
hete öfe CIYCHNENN] Betrieb die 508 „Gottshaushöfe
1ıre Zahl wechselte nach Zeıten und Bedürfnissen* Im kE
7 :1:4 Ööfe

Olierts und Klessen 1111 ergigen Südwesten el uUuN-

gefähr eine Stunde Kloster entiern der Konhof und cha-
chen nächster ähe des Osters endlich das Gut Krauten-
berg sten über dem Tal der unz in ziemlicher Entier-

em Stifte stan vollständig frel, ınm grundeigenen Hof
jederzeit eIgENE Bewirtschaftung nehmen oder ihn als Bestandhof
die Untertanen weiterzugeben
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NUNg, einer der altesten Eigenhöfe?. DIie Leitung der Land-
wiıirtschaft mit FEinschluß der Ööfe 0)  ag dem Baumeister, auft
den oien selbst eiIanhlen die SO’ Hueber Für den Reitstall
Wäar der Stallmeister oder Marstaller verantwortlich

Die Landwirtschaft des Osters ausgezeichneteErfolge zeitigen mussen, da S1€e über este VoraussetzungenTun und en verfugte und die Untertanen cABBR Dienst-
Jeistung Uurc die ron verpflichtet ber gerade das
Gegenteil Wäar der Fall Uum die Jahrhundertwende ührten
die Gottshaushöfe NıcC 1Ur eine schlechte Wirtschaft, sondern
schlossen SOgar .0 mit offensichtlichem Delizıit ab Im a  re01 verzeichnete Klessen bel einer Einnahme Von 887
54 x eine Ausgabe on 145 AÄy also ein Jahresdefizit
VON 257 {1.2 Wie bedauerlich und beschämend zugleic ist
die atsache, daß Abt Gordian mit seinen Herren damals 1m
Ratskapite keinen anderen Ausweg als den (freilich nıcht
schlechtesten in diesem Falle) wußte, nämlıch bel einem erfah=-

Bauern erkunden ZUu lassen, WIe ;zCxr seine Haushaltunganstelle, und wievie]l ro Heu, er Tüur Roß und iech
verbrauche‘‘ amı iINan sich aufTt den Oien danach ichten
könne! DIie erfahrene Wirtschaftsführung des Rupert Neß
SC hier energischen andel Miıt lJughei und ra
führte PT: alle Maßnahmen urc die einer HMebung der
Landwirtschaf uhrten Als erstes gyab er den Gütern, soweit
das möglich Waärl, 1m Arrondierungsverfahren die notwendigeGeschlossenheit® Dann wurden unter großen kosten die nNOL-
wendigen ökonomischen und baulichen Verbesserungen 1mM Be.
trıebe durchgeführt, Wds in Anbetracht der sonstigen großenBaukosten un beachtlicher ist und Von dem unbedingtenWeıtblick des es (oeC 11 Im übrigen Iührte
CI selbst die strengste, OTft DIS 1n das einzelne gehende kontrolle
über die andwirtschaftlichen etriebe, weil ‚„dem em UQ=samb vorsehen muß oCculus Domini“‘“. Daran CS DIS Jetz

Bis 1672 gehörten ihnen auch die beiden Höfe 1m nahen Frölins;eın Beschluß VO al (Cons), die öfe wieder ZU Kloster ziehen,kam AUSs unbekannten Gründen NIC ZUr Durchführung. 17806 iindet sich
betrieb
der große Hof in Böglins, eine Stunde üdlich Von O, als Gottshaus-

Die Zahlen sınd angegeben und begründet 1m Projekt UrWirtschaftsreform des Jahres 1702 Vgl in KAO Es wurde damalsder Vorschlag gemacht, den Hof wieder in Bestand geben, wenigstensaen Eingang der ült un: anderer Steuereinnahmen VonNn ihm gewinnen.Die Lektüre seiner ökonomischen Anordnungen verrät auf den
ersten 1C. das unbedingt ichere un verständige Urteil des Fachmannesund die Energie, das als recC Erkannte auch unter großen Schwierigkeitenauszuführen

D Eın eispie dafür 0eC 11 1/14 Eın Mahdboden „ IN der IrCHA-eiten:. ird ZUr Klosterwirtschaft SCZOLECN un: die Marktgemeinde fürden verlorenen Trieb durch anderen Grundbesitz un Rechte entschädigt.
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gefe nter den Voraussetzungen arbeiteten die
Ööfe vorzüglich und gaben den entsprechenden Ertrag. Der
Abt selbst führte in seinem agebuc als SOTSSAMET Hausvater
uUurc alle C seiner Regierung 1iIndurc YcCcHAUEC Rechen-
schaft über diese Ernten und ermöglicht uns einen genNauen
in  1C in die Leistungskraf der dem Stifte eigenen Land-
wirtschaft Im folgenden soll NUu  D aut Tun dieser Angaben
die Leistungsfähigkeit dieser etriebe, etre nach den eIN-
zeinen Ööfen, untersucht uınd dargeste werden.

An Korn wurden in der eigenen Wirtschaft LUT Fesen
und er gebaut, da iNan mıiıt Roggen ure Gult un
reichlich versehen WarL. olgende Zusammenstellung 91bt Aurf-
schluß über die Ernteerträge der FE 1714—17; ZWE Kontrolle
der Weiterentwicklung wird das Jahr 728 hinzugefügt. Die erste
Zahl nthält den Ertrag esen, in der Klammer wird die
Inie des Habers verzeichnet. DIie Angabe erTolgt in choDern

oliferts chachenKloster Klessen Krautenberg
(11) (15) (48) 39)
(13) ”1 (15) (50) 31 (29)m— y ya Y s 109 (9) (15) (18) 82)

(62) 13 .(12) (20) (7) (29)vu{ yrn y ya \ F D DS DS IS IS 105 (39) 20) (13) (42) 41 (32)
Das Schwergewicht des Ackerbaues jeg also eım Kloster-

hotf. Dann ommen die beiden Meierhöfe Krautenberg und
chachen Die Erträgnisse der eigentlichen ennNOoTie sind
urgemä gering. Der Ausftfall des Habers in Klessen 716
ist mit seliner Umwandlung In eine Sennerel erklären. Der
Ausfall wurde zunächst Uurc vermehrten au des Osters
un des Krautenbergs tsetzt 728 erscheint In Krautenberg

Gerste wurde HIT 1mwieder ein größerer Ertrag er
Klosterhof in den Jahren Da Z gebaut. Ertrag urch-
SChHhN1  lic Schober Der Abt g1bt oft auch Angaben über
die ualıta der Ernten

Was die Heuernte etr1 unterschied iNan €sS
Heu, Sauerheu, 10a und RKoßheu In der folgenden Autf-
stellung sind alle rtien zusammengefTaßt ; die Erträgnisse,
in Fudern angegeben, sind olgende:

Kloster Olferts chachen Klessen Krautenbg onhof
1714 120 128 31
RS 150
1716 131 137 51 31
HL7 176

An erster Stelle StTe wieder der Klosterhof Unmittelbar
neben ıhnm, Wenn HIC darüber der Sennho{itf OlIerts und ab
7135 auch Klessen
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Der Jahresgesamteritrag ist cchr beträchtlich
1444 384 uder; 215 475 uder; 1716 507 uder; 1728 441 Fuder

1}a die Preise TUr Heu ziemlich hoch (Sauerheu
G H 8 Heu LG STAH TUr das Fuder), tellen die E
Lrägniısse einen hbedeutenden Wert dar Der Bedarftf des Stittes
wurde a Si€ LIMN wesentlichen edeckt. Die verzeichnet
ZWar in ihren \usgaben jährlic noch einen Betrag VoOonNn Uurch-
schnittlich 400 HT Heueinkauf, WAdS einer enge VOR UNSC=
FAr er entspricht, der Einkauf geschah aber meist Vo  x
den Pfarrern der Herrschaft, denen das Heu aus ihrem Widum
Ais FEFinnahme ZUukKam, und entsprang deshalb mehr einer (je-
Talligkeit gegenüber den Pfarr.  (  e  Irn als einer Notwendigkeit VON
Seiten des Stiftes

Der Viehstan War TUr die amalige Zeit Deträchtlich
)AS 11 esa 719 AT en seinen oien 204 Stuck Vieh:
1M einzelnen Deim Kloster 30, in Olferts 62, In cCNachen 2
in Klessen 4U, 38 Krautenberg 22 auft dem «onhof und in
FC  eım 4C In an VOTLr em das Zugvieh Uund die
Mastochsen, 1n OlTerts und Klessen, auch C  eim die Milc  N-
ühe, in Krautenberg und auft dem Konhof aQas ungvieh, In
chachen Zugochsen un ungvieh®, natürlich NIC in AuUuS-
schließendem Sinne. Der an 1ie 4G alle a  e 1 WE-
sentlichen gleich: DE steig NC über 314 und sank nicht Uunter
203 ucC W as Au den AufTzeichnungen des es 1mM Tagebuch
DIs Z a  re 738 jestgestellt werden annn

Von besonderer Bedeutung für die Verbrauchswirtschaft
War die Lieferung VON SCHhmalz Um Gden großen Bedarf RS
eigene Erzeugung einıgermaßen decken und den Einkauf
vermindern, der Abt 1mM a  e 45 das GUut Klessen
als Sennerei einrichten lassen (vgl OeC Die größhten
Mengen jedoch jefiferte die ewäanhrte Sennerei In Wolferts,beträchtliches der Klosterhof, einiges auch C  €e1m Der
die Verteilung 1mM einzelnen g1bt olgende ZusammenstellungAufschluß Angaben In un

Kloster Olterts Klessen
523 1410
599 1120
502 1244 791y{ y{ p{ v d d n dn nn yn ng f  S 1Q © I S18 1397 Y6()

Das meiste Schmalz jeierte also olferts; die LICUE Sennerel
11 Klessen sich ab AF ZUut eingeführt. LIie DIS InNs einzelne
echende orge Uund Überwachung des ES zeigte sich Deson-

Vgl OC 1719 ff
B7  u wären och ZU rechnen die Erträge an Butter, ungefähr durch-

schnitt  ich 600 un Jährhich.
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ders hier: 715 prufte G+ den uückgang VON OiTertis
auft seine Gründe Uund tellte LA mı 5billigend test, daß der
Ertrag [038! Kilessen mit 060 un un zu wenig SCh,
weil VOIIm den 254 eingeschmalzten Pfund Butter 1Ur ein
Viertel hätte verloren gehen dürfen Die Gesamterträge an
Schmalz, einschließlich der etiriehe in FE  eiım und chachen,
Sin

AT 3037 uUSW.1715 1 YU() un UE 20666;
S1e lassen eutilc die aufsteigende Linie der Entwicklung eIi-
kennen. Die übrıgen Erträgnisse der Sennereien Destanden
hauptsächlich in ase So jeiert Wolie  Is FE 3508 Pfung
Magerkäse 1M Werte VON 140 FE der Ertrag Klessens im ersten

ahr ist ungeTfähr 700 un ubercem lefe Oltertfs
durchschnittlich Eier; Klessen die Hälfte; €e1 oteli-
len jeh Füur die Metzgereı und den Maststall

er der wirtschaftlıchen orge des ESs sich die
uerst schwer darniederliegende Landwirtschait des StEiITLES w
einer beachtliıchen öhe rhoben Die erte, dıe SIeE scha  9
SIiNd TUr die Gesamtwirtscha nıcht unbedeutend gewesen,
abgesehen on dem Hauptvorteil, den jede eigene Landwirt-
chaft gewährt Unabhängigkeit Uund Sicherung der Lebens-
mittelversorgung, besonders wichtig De] den gerade in damaliger
Zeıt infolge äufiger Kriegswirren Ni1C unbeträchtlichen
Störungen.

Der Weinbau des StiItTties Im Anfang des Jahr-
underts Wäatr der Wein noch das Maupftgeträn auft der ate
eines großen Stiftes Seiner Beschaifung Uund Pflege galt eine
wichtige orge der Wirtschaftsiührun

LDie einguter des Stiftes Jagen 808| Bodensee. Das
orößte in Immensta be1i Friedrichshafen (Fürstenbergischen
Gebietes), das andere, kleinere, Überlingersee in Sipplingen
(vorderösterreichischer Herrtschaft); el umtTabten

Joch und Waren ZU I1 Teil steuerfrei®. Die uter LEr
Abt eonhAnar 534 erworben? und später vergrößert worden.
Abt Gordian verzeichnet In seiner echnung TUr uter in Immen-
sta  al  ” einen Betrag VON 3164 695 kam das Priorat Feldkırch,
das auch seiınen Beitrag ZUE,E Weinernte stellte; In den Besitz
des OSters Der Betrieb einNes kleinen Weingutes in Wasser-
Durg wurde 7006 WESEN Unwirtschaftlichkeit aufgegeben.

Der Betrieb der Weinguüter War cehr kostspielig: dieselben
wüurden Ure einen Hofmeister und Bauleute verwaltet, welche
VOIN Kloster esolde wurden; erhielt der Baumeister
in Immenstaad 1 S die auleute en jährliches ‚„‚Anlehen”“
in jer Quartalen ZUSAMMEN 600 3}  + tellte der Hofmeister

‚8i W 27
3; 115
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jährliche Rechnungen UuDer die Bauauslagen, W Rebstöcke
100 E: Anlagekosten, Wimblet (Weinlese) Die Gesamt-
kosten für den ‚„„Weinwachs“‘ etrugen alleın TUr Immenstaad
jährlic OE Der kleinere Betrieb ıIn Sipplingen eI-
orderte eın Drittel dieser Kosten Der Weıinbau in Feldkirch
wurde uUurc das dortige Priorat getiragen; da aber die ntier-
altung dieses Priorates viele uslagen füur erforderte, kam
der Weıln dort JeWl NIC ıllıger als Bodensee.

Zu den Baukosten kamen noch die usgaben für die Weıin-
uhren VO See nach Zur Weinlese kam meistens der Groß-
keller, Ort und Stelle die Qualität des Weıines prüfen
und ZUu bestimmen, Wds nach eführt oder Del sSschlechten
Weıinernten den Bauleuten verbleiben sollte DIe Kosten fur
Reise und Fuhren ellieien sıch Jährlıc UT S00, manchmal
S auf über 000

Der Ertrag hing sehr VON der jeweılıgen rntie ab In
einem schlechten ahre, 1714, wurden in Immenstaad
FG Fımer, in Sipplingen 12 IO Eimer In
dem en Weinjahre H45 dagegen jeierte Immenstaad 46 Id,
Sipplingen 20 Id, Feldkirch 9 fd anz ausgezeichnet
Quantität und ualıta War das Jahr 718 Die Intie betrug
in Sıpplingen I Immenstaad Id, IC

Wenn WIr die usgaben Tüur den Weinbau mit dem Ertrag
vergleichen, bekommen WIr eın Bıld der Wirtschaftlichkeit des
Betriebes 714 werden Bodensee 758 für Weinbau
ausgegeben und aiur fd das er stellt sıch also
auft rd A4{5 errechnet sıch der Herstellungspreis eines
Fuders AUE Da die Handelspreise zwischen und
Jagen, War der Gewinn Nnıc groß Der HMauptvorteil aber De-
stan wiederum in der Unabhängigkeit der Weinversorgung
VON den wechselnden Verhältnissen des Marktes, in der beson-
deren orgfalt, welche sowohl 1mM Bau als.ın der ege dem Weıine
zugewendet werden konnte (und dem ‚„‚ Seewein“ zugewendet
werden mußte!), Sanz abgesehen VoOon den Gründen der Repu-
tation eın VO ange mu seine eigenen Weingüter
naben! uch die Lage der uter Bodensee in verhältnis-
mäßig eichter Erreic  arkeit WAar sehr gunstig 1 Vergleich ZUu
den oft weit entfernten Gütern anderer Stifte in 1rol, Ver-
kehr und Besitz 1NUr OTIt durch kriegerische Ereignisse DCH
ährdet wurden1®9

In den kKellern des Gotteshauses agen durchschnittlich
180—200 fd Wein; der Jahresbedarf entsprach ungefähr einer
mittleren Inie VON Der reiche Vorrat diente dem Aus=
gleich Del schlechten Weıinernten und der Del den Seeweinen nNOt-

Vgl ZUIMN etfztern oll Johann, eeon ein Dayerisches Inselkloster,
München 1912, V  D auch Schmid, Benedi  auren
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wendigen Läagerung. Gelegentlich wurde ätıch Wein abgegeben.
Die Einnahmen atur überstiegen aber Nıe die Durchschnitts-
höhe ON und hören I den ZWarzi er Jaähren gyanz auf
Dagegen wurden sowohl In schlechten, WIe atıch Desoönders 'n

uuten Weinfjahren yrößere Mengen angekättft, 718 (!)
für 620

Die wirtschaftliche €  un des Priorates In
Feldkirch. Nachdem WIr eben VO  = Weinbatu in Feldkirch
gyehört haben, möge dieser Stelle eine kurze W ürdt
des Prrorates St Johkann In Feldkirch In wirtschaftlicher
Beziehung eingeschaltet werden.

Die wirtschafthiche Stellung Feldkirchs war sehr umsiritten.
Bereıts 1m a  FE 693 wurden in Feldkirch die ersten Besitztin-
geN erworben. Das Hauptstück, das Priorat St Johänn, wurde
695 ıf  = 22000 gekauft und in den Tolgenden Jahren 1f6
beträchtliche Ankäufe noch erweifert**; arl Schulthäis
und Rupert Neß gingen mıiıt der ersten colonia dorthin ıine
Landwirtschaf wurde eingerichtet, Sspäter auch eın Sennerei-
eirte e diese Einrichtungen oOsteien aber dem Stifte
TESIYE Summen ıund rhoben siıch ernste Zweıfel, ob S16 SsicH
1e wirtschaftlic gelohnt en

Wenigstens wurde Del der Wirtschaftsreform L702 YeTOI-
dert, „„dre unerträglichen HLEB , welche dem Stifte „Schon
soviel gekoste und aum Je in Zukunft einen Nutzen erhNotfien
leßen“‘, bel nÄächster Gelegenhei wieder verkaufen. Während
der Kriegswirren 1704-——07 hat sıch aber dann das G'’ut als
Zufluchtsstätte für den Abt Uund einen Teıl des Konventes NUtZ-
iıch erwiesen. Nachdem Aaiich die wirtschaftlichen Verhält-
Nisse sich gefesti en schrenen, würde das Gut auch on
Rupert NeD, VOIN dem wahrscheinlic die Forderung des Jahres
Z02 al  en War, doch beibehalte

ach elner Aufstellung des Jahres 716 soll eınen Wert
Von dargeste en Dazu die Sennerei noch eigens

Has Prrorat bestand damals In einer völlıg ausgebauten
andwirtschaft mıit Kastenrechten, Weinbau und Semneren.
Den Ertrag des Weines en WITr ereits angegeben; die Sen-
nerel jerferte S AA 029 un Bıurtter und konnte ihren rag
bis 720 auf 3443 un steigern. Die Einnahmen des Kastens
WaTien gering. 1Tle rträgnisse mit Ausnahme eInes Teıles der
Weıinnernte wurden in Feldkirch selbst verbraucht

Dre Jahresrechnungen (erhalten in KAU) machen einen sehr
beachtlichen INAruc und sınd offensichtlich darauf einge-
stellt, die Wiırtschafthchkeit des Unternehmens möglichst heraus-

Ursprünglich ein Johanniterhaus, War das Priorat 400 a  re 1n Be-
sıtz VOI Weingarten SEeEWESECN Ln kam dann über die Stad
den Besitz VON

Feldkirch In
Studien Mitteilungen OSB (1940)
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zustellen ach diesen Rechnungen Wär der Reinertrag eines
Jahres ungefähr A und CS wurde immer sorgfältig
jestgestellt, wieviel. Kapıtal erspart und zurückgelegt wurde!
ber diese gyutgemeinten Anpreisungen werden einmal Urc die
argerliche, aber wohn berechtigte Bemerkung des revidierenden
Gro  ellers entkräftet „1Nanıs gloria, sine mer1ıto repetita,
ej] Lan diese Menschen ausnımmt, mit welchen iINan N1C
abrechne Das mMu och immer namnaTttie Natural-
eıträge nach Feldkirch schicken. er kam diese CANOoN-
tfärberei ” Es gab in gEWISSE KreIise, dıe daus anderen als Wirti-
ochaftlichen Grüunden eın Interesse daran hatten, das Priorat

erhaiten und eshalb seine Wirtschafilichkeit besser dar-
ste  en als s1e in Wırklichkei wari2

Die Bräustatt des Stiites Das betrieb N1IC
98588 7A8 0R Deckung seines eigenen Verbrauches, sondern auch
um sich eine wertvolle innahmequelle ZUu erschließen, seit
angem eline Brauerel. nehmer derselben in erster
LInıe die iırte der Herrschaft ; ausgeschenkt wurde auch in
einer eigenen Klosterschenke Die sichere und große Abnahme
verburgte dem eirı1eDe große Einnahmen, besonders nachdem
der Betrieb HEG entsprechende Verbesserungen wirtschaft-
licher gestaltet worden War

702 wurde 1 Vollzug der Wiırtschaftsreform das Amt
des Brauverwalters abgeschafft ; dileser, ein ; CNS superfluum‘‘,

dem Stifte lährlic. 365 gekostet. 718 wurde eine
weitere Betriebsvereinfachung VOTSCHNOMMEN und 730 die
Brauerel ertiggestellt. Im a  re 737 wurden 1n 134 en
jeweıils ungefähr 115 E1ımer Gemamnbier emacht, also eine
Jährliche enge VON Eimern! In den Tolgenden Jahren,
E 7385 128 Sude je 120 FEimern USW. Der Gewıinn War
verhältnısmäßig csehr hoch ach den eigenen Angaben des
es (0eC 29) wurden Tur 674 Eimer bel einem aßpreıs
VONn Kreuzern 1018 fl eingenommen.. Da die Merstellungs-
kosten sich auft 676 eliefen, wurde eın Gewinn VON 349 S
also eın Drittel der Einnahmesumme, rzielt DIies galt für Mär-
zenbier, Del Gemaiminbier War der Gewinnsatz nıcht hoch
Bei einer Durchschnittseinnahme VON 3500—4000 fl in den
Jahren P 20==30 und einem Verbrauch on lährlic 500 IN (Gjerste

Durchschnittspreis) erga sich eın jJährlicher Keinge-
WIinn on durchschnittlich 200 i ach dem Ausbau der
Brauere! verdoppelte sich der Umsatz; eS wurden Del einer

12 Daraus erg1ibt sich, daß das Bild, das Rottenkolber VON Feldkirch
uf Trun eines einzigen Berichtes Aus der Zeıit der Säkularisation 21ibt,
äußerst unvollständig ist ; sicher Irt CIs eMNnN BT seine Quelle als die einzige
bezeichnet ; denn Tast sämtliche Jahresrechnungen des Priorates sind in
KAO erhalten.
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jährlichen Einnahme VON E ein Reingewinn VON
S T7El Daraus ergibt sich, daß die Brauerel,
abgesehen VON der ıllıgen Deckung eines großen Eigenbedarfes,
noch einen namhatiten Geldbeirag ZUr Gesamtwirtscha iefern
konnte

Die wirtschafiftliche Bedeufung der Frondienste
Eine Betrachtung der wirtschaftlıchen Möglichkeiten ann
nıc vorbeigehen der Finrichtung der Frondienste

Nach mittelalterlichem Feudalrechte die ntier-
anen „insgesambt ohngemessen dienstschuldig“ und das
hat diesen Dienst auch immer sowohl als an  ron WwWie Fuhr-
dienst in nspruc genommen*®; meistens wurden die ToN-
arbeiten in der andwirtschaft und De]l den O1Zz- und Wein-
fiuhren abgeleistet.

ber der wirtschaftliche Vorteil dieser Einrichtung War TUr
das 1m Verhältnis dem aufgezogenen Apparat äaußerst RE
rnNg; denn die Frondienste wurden auTt der einen eiıte urch-
WECSS csehr lässig ausgeführt (man ScChHhICKTe Kinder und rückte
sich möglichst VON der Arbeit) und osteien auTt der anderen dem
Stifte 16 die herkömmliche erpflegung der Fronleute
doch große Summen. I)a die Bauern 11nC diese rbeiten in
ihrer eigenen Arbeıt estört wurden, eten die Fronen auch
n1a ZU dauernder Unzufriede  el

Fın Zeichen für die geringe Wirtschaftlichkeit dieser Fin-
rıchtun WarTr die atsache, daß Rupert Neß gleich Anfang
seiner Regierung en Ernstes daran dachte, die ealiron
utrc Geld blösen lassen. Mit der Ablösungssumme
glaubte CT geschulte Arbeitskräfte anstellen können, welche
dıe notwendigen 1TrDeıten weit besser ausführen könnten als
dıe Fronleute Tatsächlic wurde eın blösungsregister abge-
faßt, das unNns in KAO erhalten ist Die Ablösungssumme hätte

ach INan chen Er-einen Betrag VOII rd. 3000 ergeben+*?,
Örterungen (vgl COMNS 3—7 kam aber die Ösung,
die übrigens NUr auTt jederzeitigen 1derru VON selten des
Stiftes gewährt worden wäre, 1 1n  16 auTt das große Bau-
unternehmen doch NıC ZULE Durchführung. Denn die eal-
iron bot bel richtigem LEinsatz und strenger Durchführung

och aus dem a  re 17806 ist uUunNs ine Verteilung der Pierde der

halten KAO
Untertanen ZUTr Dienstleistung auf den einzelnen Herrschaftsgütern CI-

Die Berechnung der Abgaben geschah nach dem Grun:  es1itz Eın
Iw Garten Ay Joch er y E ein IW Mahd X, dazu d Hand-
iron für je ein. Anwesen. Benningen 1m ganzen ontheım
RD 4S awangen 252 {l ezahien gehabt. Die genaue Gesamtsumme
kann nNIC festgestellt werden, da das TONDUC. I1UT unvollständig erhalten
ist Die Abgabe wurde em iNnschem nach nıe rhoben, wenigstens findet
sich keine diesbezügliche Buchung.
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Del einem olchen Unternehmen doch bessere Möglichkeiten
der Ausnutzung als eimmalıge Geldleistungen. Die Klagen über
nachlässige Arbeıt verstummen allerdings nıcht (vgl pubi
252) und gelegentlic wurde be1i Anlässen, Schnelile und
Arbeit erfordert Wäl, WwIe den Erdaushebungen Kloster-
batı, die schwerfälhge: Ion Urce Eimmstellung Za  er und
geschulter Arbeitskräfte rsetzt.

DIie kKkusterel. en den drei grohen Verwaltungsbezir-
ken des Stiftes und iIhren Betrieben bestand och eın kleiner,
der hier NUurL der Vollständigkeit lralber, N1C seiner Wirt-
SCHA  1chen Bedeutung, noch kurz behandelt werden SOl ES
ist dies die Kusterel. Ihr 0  ag die orge für die Bedürifnisse
der Klosterkirche1 Verwaltet WUu rd‘e_ das Amt VORN dem CUSTOS
eCcIes12e2.

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben verfügte die Kusterei über
eIn Vermögen VOTII rd 4000 fl., welches 508 urchwegs kleineren
Posten 20—50 die Untertanen eInem 11$ VON 3A
ausgeliehen W ar 16 Uie Zinsen dieses. apıtals eien mit den
Stolgebühren (jährlıch ungefähr i1.) und anderen
kleinen Erträgen*‘ die Jahreseinnahme VONn Von
dieser Summe eza der KUStOs die notwendiıgen laufenden
Ausgaben TUr achs, Ausstattung dier Kırche in einer öhe
VOIN ungefähr 200—400 WiM Jahresdurchschnitt. e Angaben
gelten ur das letzte Jahrzehnt dies 17 Jahrhunderts..

Rupert Neß verminderte das Kapıtal der Küusterel aul
000 J aiur 11 den dreibiger Jahren aber die Eimnahmen
TUr Stipendien A108 0O— 200 1L und diejenigen Aaus dem pfer-
STOC auft 30-— 701 angewachsen; amı W arlr der Zinsverlust
ausgeglichen und die Kustere1 konnte weiterhin hre Auslagen,
weilche Sich SOSar aut durchschnittlich gyesteı1gert hatten,
WIe ertIullen FÜr die au ßerordentlichen und größeren
Bedürfnisse der Klosterkirche kKkam die Kasse des es auf,
der als olcher ın erster Linie TUr das decus domus | el veranft-
WOFLE WAal ; gerade Rupert Neß6 hat am Anfang seiner eg1e-
rTung sehr viel fur Meßgewänder, Stoife und VOT e M LUr eine

Monstranz (1712) ausgegeben (vgl dem
betreffenden. Jahre)

Eın Schmerzenskind der Gesamtwirtschaf War ÄpO-
FOLZdEeINT dıe Jahresabrechnungen 1740438 mit

einer Einnahme VON gegenüber einer Ausgabe VoOon 509

Es handelt sich die Klosterkirche, die Pfarrkirchen des rties
hatten ihre eigene errechnung,

Las gesamfte Rechnungsmaterial IN KAO
17 16 fl Opferstock, Z 1 Kleinzehnt; für Stipendien gingen NUrL
ein!
ISI 537
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einen Aktıvrest VoN 210 aufweisen, TOLZ der eifriıgen Ver-
sicherung der jeweiligen Apothekenverwaltung ber die Wırt-
schaftlıchkei ıhres eTIMeDes Verstummen die agen über diıe
mangelnde Wirtschaftlıchkei nıe 19 Da das SUft alle Mater:jalhen
r  _ Memmingen einkaufen InUu und der INSatZz TOTZ der Ver-
pflichtung der Untertanen, ihren Bedarf us der Klosterapotheke

decken, gering W. konnte das Unternehmen sich nıe ent-
falten ımd die Verw.  ungs- und die Betriebsun kosten uüuber-
stiegen einen allenTallsıgen Nutzen Die Apotheke wurde darum
Ofters aufgehoben, aber, WIeE scheint, uch immer wieder,
wenigstens als Hausapotheke, in der oflfnung aul größere
Erträgnisse, aufgemacht.

Miıt diesen etzten Ergänzungen haben WIT die Darstellung
der wirtschaftlıchen Quellen der Stiftswirtschaft endgultig
geschlossen ; e5 g1Dt4 keinen ZAT. mehr, dus dem dem Stifte
regelmäßıge und wesentilıcne FEinnahmen zugeflossen wären,
weiche se1ine Wirtschaft entscheidend hätten beeinflussen können.

Wır haben bısher die Verwaltungsbezirke des Stiftes einzeln
und voneinander getrenn betrachtet S50 WeTITLTVO und leistungs-
Tählg jeder derselben W: ist doch klar, daß erst 1n rer
geschickten ZusammenTassung und Gesamtverwaltung die etzten
Möglıchkeiten und Kräfte {ur eine erfolgreiche Stiftswirts  aft
ireigemacht werden konnten Darum ist iın dem Tolgenden
Kapıtel VOIL dieser Gesamtverwaltung und Gesamtverrechnung
och handeln

Gesamfverwaltung und Gesamtverrechnung der S1111S-
wirischaift.

Die esamtwirtschafitsleitung des es
Im Rechtsverban einer communitas Benedictina oteht

der Abt als Herr und ater mit patrıarchalischer Gewalt aus-
gerustet 0 der SpItZze; als olcher leitet die ihm unterstellte
klösterliche Famıiılıe N1ıC NuUur 1n geistlichen, sondern auch 1n
weltliıchen Dıingen. Darum kommt ıhm auch dıe oberste Führung
und Verantwortung TUr dıe Wirtschaft des Stiftes

Seine ellung in wirtschaftlıchen ragen 1ST sehr selb-
ständig und seine Inıtiatıve sehr weitgenhend. Nur in den wich-
tigsten unmd größten Fragen (Z Neubauten, Gütererwer.
größeren Stiles) IST BT die Zustimmung des Konventkapti-
tels gebunden, SOoONS ann jederzeıit unmittelbar in den
Wirtschaftsgang eingreifen oder diesen MM  eiDar Urc die

So ordert das er zitierte Projekt der Wirtschaftsreform des
Jahres 1702 die Aufhebung der Apotheke, e1l mit den für s1e aufgewandten
osten der Gesamtbedarf des Klosters In weıitaus genügender Weise gedeckt
werden könnte
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Offizialen, die VON ihm eingesetzt und abhängig sind Deein-
Iussen

Als Leiter der Gesamtwirtscha der Abt e1iNe CISCHC
Kasse Seine beherrschend elilung Wirtschaftsleben
werden WIT ersten Degreifen, WeNn WITr uUunNns ec1in Bild VON
dieser asse machen

{DIie bisrechnung DIie Einnahmen der Abtsrechnung
efzten sich aus den Beiträgen der verschiedenen Verwaltungs-
bezirke OE denn, obwohl der Abt nNic Leiter
bestimmten Verwaltungsbezirkes Wärl, stan eS ihm doch als
obersten Herrn der Gesamtwirtschaft völlig irel, alle Gelder

Den rund-und soviel wollte, SeINeT Kasse ziehen
STOC SseiNer innahmen eten, WIC WIT esehen aben, die
großen Summen aus dem und die Kanzleitaxen. Zu diesen
Geldern kamen andere Einnahmen AauUs der und Bezirken,
die dem bte als olchem zukamen, WIC ehNälter der
Patres, welche Professoren 1n alzburg waren 224 Ferner Züßg
der Abt alle mehr gelegentlich antifallenden Gelder WIEC Erb-
ochaften dg] seiıner Kasse

In den Jahren F7 wWweist die asse Einnahmen
pannung VON 8S500—27 000 Del Jahres-

durchschnitt VON ungefähr IE aut Es 1ST selbstverständ-
lıch, daß diese Gelder nicht als Einnahme bewerten
sınd, weil S1C aUuUs den einzelnen AÄmtern stammten, SIC als
Reineinnahme schon vermerkt wurden. Zum Teil ist unier
ihnen auch aufgenommenes Kapıtal Schulden), das eiIiNe Be-
astung der Stiftswirtschaft darstellt

Die Bedeutung der äabtlichen Wirtschaftsführung ZeI sSich
darın daß alle grohen und außerordentlichen Unternehmungen
uTe ihn direkt verwaltet und iinanziert wurden ET konnte
al Desten dank der ihm zustehenden Oberstellung die not-
wendigen Gelder dus den einzelnen Bezirken ammeln und dem
betreffenden groben Zwecke zuführen. Aus dem gleichen Grunde
wurde auch das Barvermögen des Stiites, Aktiıvkapıtalien,
ÜLE in verwaltet und ausgeliehen und die daraus erzielten
Zinsen wieder Kasse geleite hm StTtan CS auch Z

20 Die Abtsrechnung und ihr Aufbau ist uns Dekannt AUus dem
us uUunNnserer Zeit erhaltenen Rechnungsbuch des es Gordian, das VOIN Abt
Rupert Iortgesetz wurde. ESs ımfaßt die a  re Die inträge
erfolgten durch die bte selbst Lit 384

S0 am der ekannte Salzburger anon1s Franz Schmier ein
Jahresgehalt VON eL010 ‚ später als Rektor (aD ein olches VON 1000 {l.,
ähnlıiıch SCIH Bruder enedti

20 höhere Strafgelder die ezember 1717 beim Abbruch
weiche Deim odedes alten Dormiıitoriums gefundenen dann 0306

des Super10rs VOIN Eldern aufgefunden wurden (22 ’ ferner andere
Gelder, iür welche den Verwaltungsbezirken keine CISCNENMN 1te vorhan-
den WAarell, lossen die skasse
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Welin notwendig, remde Gelder (Passivschulden) aufzunehmen,
und deren Rückzahlung bei gegebener Gelegenhei wieder
veranlassen.

nier diesen außerordentlichen Ausgaben sind erster
Stelle nNennen die Gelder, welche Tur Zwecke der Politik
und des Rechtes verausgabt wurden: die negotia publica Der
Abt mu als erster Vertreter des Stiftes das Ansehen und dıe
Rechte desselben wahren DAa el VON tarken und mi 6-
gunstigen Nachbarn und Feinden häufig angegriffen wurden,
aten die usgaben Tur diese Zwecke sehr groß Zu Begiınn des

Jahrhunderts War das Deständige und kostspielige
Rechtshändel verwickelt gerade ein Abt WIC KRupert hat
entsprechend SCHIGF SalNzZell Anlage die 1INIMNETr auft das TO
und Letzte hinzielte, mıt en Mıtteln danach gestre die
a und den Rechtsbesit Se1INES Stiftes N1ıC 1Ur ernalten
sondern auch auszubauen und jeder Weıise sichern Fın
5E die publica SeINES Tagebuches belehrt uUuns über diese
Bestrebungen®®

Die uslagen dafür T1€eS19C WIT gehen nicht en
WIT den Gesamtbetrag derselben auTtZ oder
wahrscheinlich noch darüber schätzen el 1ST reillc
berücksichtigen daß diese uslagen N!ıC alleın VON der Stifts-
Kasse, sondern ZU Teıil auch VON der Landschaftskass
tragen wurden Die usgaben bezogen sich auTt Prozeb-
kosten und e1iNne L1ESI8C enge VoOonNn kleineren „„Discretio-
nen‘‘24 auft eNäalter und Handgelder die notwendig

damals überhaupt e1in Rechtsgeschäft und ZU Ab-
chluß bringen

Fın zweiter großer Aufgabenkreis des es wirtschaft-
lıcher 1NsS1ıC War die Guterpolitik des Stiftes, welche er als
oberster Leiter der Stiftswirtschaft führen In SeINeLr
Entscheidung stan cS letztliıch ob Grundankäufe größeren
Umfangs gemacht wurden e auch Tur die Beischaffung

Abt Gordiander dazu nötıgen Geldmittel SOTgEN
durch starke Ankäufe das CHI®) große Schuldenlast E

Es eihten siıch seit 1710 rascher Aufeinanderfolge aneinander die
Ösung des Augsburger Vogtrechtes, die Inkorporation der Marktpfarrei
der Rechtsstreit mit dem Bischof VON ugsburg Kloster Wald die
estätigun der xemtion temporalıbus VOMINM Schwäbischen KreIls Uurc
den Kaiser und schließlich der allerdings ergebnislose aber gewaltige amp

die xemti0n der Kongregation der Benediktiner der Diözese Augs-
Durg VOIN der Jurisdiktion des 1SCNOIS

Es 1ST bezeichnend für die lugke1ı und Erfahrung des es, daß
21° sich gerade Urc solche Anerkennungen persönlıicher Art die uren Al
den großen Höfifen Wıen und Rom öffnen wußte, un interessant daß
während SCINET Regierungszeit N1IC 1Ur das Donauwasser, sondern auch
reichlich Oft ‚„„Kirschenwasser nach Wien‘‘ den 1uß hıinab ı die Kaisersta:
110ß Vgl AR!
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SIUFZE; die Bezahlung dieser CHAMHIAden und die Freimachung
der Stiftswirtschaft VON dıiesen beengenden Fesseln WarT eine
HMauptsorge seines Nachfolgers; 1Ur ın Sanz seltenen Fällen
und WeNnn andere wichtige interessen mıtspielten, entschloß
sich deshalb Abt Rupert ZUum Ankauf größerer üter, WIe
des Lerchenbergs 2

Die übrıgen ufgaben und Ausgaben des es entisprangen
seiner Eigenschaft als aup  er klösterlichen Famılıe und als
Landesherr und aier seiner Unfertanen Als olcher uübernahm

mMmeist direkt die Ausgaben für die Ausbildung seiner er1ker
in Salzburg, für die würdige Ausgestaltung des Gottes-
dienstes, iur die Gesundheit seiner Religiosen (Ausgaben IUr
ÄArzte und Badekuren USW.) Eine ihm vorbehaltene und schöne
orge Wl dıe finanzielle Unterstüfzung der Waisenkinder der
Herrschaft und ZUu Teıl uch der armen Schu  inder Die PECI-sönlichen Ausgaben sind 1m Verhältnis die allergeringsten und
auch S1£ wiederum, Z.P Reisen, me1st 1mMm Dienste des Ganzen.

FEın Vergleich der usgaben und innahmen der Abts-
rechnung ergibt melst einen kleinen est zugunstien der Jetzteren,
nıicht selten aber überwogen auch die Ausgaben oder
C] e11€ völlig abgeglichen. DIies ist ein Zeichen TUr den
reinen Verbrauchscharakter seiner Kasse; eT. nahm soviel Geld

sich, als T IUr die ıihm zustenenden usgaben benötigte.
Der offizjelle 156 der SKASSE (dieser Name ist in der

überkommenen Quelle Nıc QenNanntT, sondern vOonNn uns gegeben
WarTr mıf ziemlicher Siıcherheit aerarıum COMMUNE ; diese Be-
zeichnung iindet sich in den GK-Büchern und c$5 ann nıchts
anderes damıt emeınt sein als das, Was WIr Abiskasse genanntaben Der Name ist NIC unzweckmäßig, da sich Gelder
handelt, die der Abt aUus der gemeinsamen Wirtschaft BCZOBENund wieder IUr gemMeEINSAME Zwecke derselben verwandt nat

Gemeinsame Wirtschaftsberatung. Zur Feststellungder gemeinsamen Belange 1e€ der Abt 1m interesse einer glück-
lıchen Gesamtverwaltung inıt seinen Offizıalen, gelegentlich
auch ınter Zuziehung der Konventoberen und des Kanzlers
die SOg Consılıa 0economıiıca. DIie Öftere Abhaltung derselben
Wäar schon hbei der Wirtschaftsreform des Jahres 702 als
Unterpfand für eine gesunde Wirtschaftsführung gefordertworden ; Abt Rupert hat dieselben näufig gehalten und seine
persönlıchen Aufzeichnungen sind uUNs 1m handschrift-
ich ernaliten Der Wert eines olchen gemelsamen Consiliums
und Vorgehens IUr die Wirtschaft Ist ohne weiteres klar

Dem gleichen Zwecke diente auch die Jährliche ech-
nungsablage, welche der Abt jeweils Beginn des nNeuen

OeCc 1719—20 passım.
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Jahres*® mit seinen Offizialen vornahm. S wurdeni die ech-
NUuNScH abgelesen‘‘, und ZWAaT die des es, Priors, ÖOkonoms,
Kastners, Küchen meisters, ebenso dıe Feldkircher Abrechnung.
Im NSCHIU diese Verlesung wurden dıe Fehler und Miß-
stände der einzelnen triebe besprochen und über die

ihrer Behebung raten Der Abht gabD Del dieser elegenhe1
oft sehr eingehende Weisungen über Verwaltungs- und Sparmaß-
nahmen. Am Schluß wurde auft fTUun: der Gesamtwirts  afts-
lage eine Kalkulation uüber die 1m laufenden re VOTZU-+
nehmenden Wiırtschaftsprojekte (unter Abt Kupert meist das
Bauwesen betreffen VOTrSCHNOMMEN und die entsprechenden
ufgaben vertel

Aus dem zesagten geht die überragende stellung des es
in der Wiırtschaffsführung klar hervor. Er ist entweder selbst
oder UrcC. seine Offizıalen verantwortlic für alles, Wäas aufTt
diesem Gebilete geschieht, Die CUTa temporalium ist eine wich-
tige eite seines äbtlichen mntes Sie hat Del €IM ausgedehnten
Besitz und den Herrschaftsrechten des Stiftes ohl auch seine
meiste und Zeit beansprucht. Gerade hiıer mußte, WI1e Abt
Rupert einmal sagte, „,O0CuIus Domuiniı e€m vorsehen‘“‘.

Fın Zeichen fur die starke Beanspruchung des €es nach
dieser eıtie ist die aisache, daß VON zehn AÄAbten Ottobeurens
m 013 Jahrhundert, VoNn Kindelmann (1547) HIs Neß (T7103;
acht VOTr ihrer rhebung das mt des (iro  ellers verwaltet
hatten und die Regierung eInNes der beiden, he1 denen dies N1IC
der Fall WäaTrl, gerade wirtschaftlıche Mängel sehr unglück-
lıch Wal. Dagegen Wäar die und zufriedenstellend AHeTS
waltung der Großkellere1, welche auch hervorragende charak-
erliche und allgemeın mensc  1C Kigenschaften erforderte,
die este Gewähr TUr eine glückliche 10 Reglerung.

Anhangsweise ZUTr wirtschaftlichen Führerstellung des es
ann 1Jer noch Ur7z der ellung des Priors in wirtschaft-
lıchen Dıngen gedacht werden. Der Prior des Osters War nach
dem bte die erste mtsperson un INn Abwesenhei des es
dessen Vertreter eın Amt war  aber durchweg aut die geIST-
1C Führung und Stellvertretung des es beschränkt; sein
Einfluß in wirtscha:  jenen Frragen ist ohne Bedeutung. Als
Priıor et ZWar eine eigene Kasse füur die notwendigen Be-
dürfnisse des Konventes, Rekreation, Bücher, Devotiona-
jien und Almosen, aber die diesbezügliıchen usgaben elieien
sich 11UT auf durchschnittlich 200—300 1 ahre 270 Zur
Deckung derselben stan dem Prior eın Kapıtal VON 000

AÄAus wirtschaftlichen Gründen ARupert Neß den Beginn des
Rechnungsj]jahres , welches zuerst VOIN Juni DIS Jun1 des folgenden
a  res lief ab 1712 mıiıt dem Kalenderjahr zusammengelegt.

27 Prioratsrechnungen 1687— 89 in Lit 539, 1712—15; 1735 in KAO
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bezahlt wurden
Z Verfügung, dessen Zinsen ihm Jährlic VON der aus-

Ferner ezog er CINSC Kanzleigebühren
CINIYE Zehntrechte (von Pfarreien die VO  z Stifte excurrendo
versehen wurden WIC Niederdorf und Teinselberg) ferner Fın-
nahmen TUr Weın ‚CX ce Conventus » deren Verwaltung
Urc CIYeENEN Cellerarıus Conventus (nicht verwech-
seln mit dem Gro  €  er geführt wurde usgaben und Eın-
nahmen sind wesentlichen abgeglichen Von allenfall-

est mac der Kkonvent gelegentlich dem Abt ein Ge-
chenk SCINEIN amentag, a  re 735 erte
VON 150

DIie rtroßkellere1ı als esamtverwaltungsstelle
DIie wichtigste Stelle TUr die Gesamtverwaltung der ST11t5-

wirtschaft neben dem bte War die Großkellerei Während der
Abt die Inıtiative innehatte 0  ag dem Großkeller mehr die
praktische Durchfuhrung der esamtverwaltung FT wurde
VO Abt auft den Rat der Senioren aufgeste und SeIN
mt nach den Weisungen desselben verwalten, „secundum
COININISSIOTNEIN Tfactam T: führte SCeIN CIYENES Siegel und esa
innerhalb SCIHNES mnmtes weitgehende Selbständigkeıt natürlich
iINlmMer miıt der obenangeführten Beschränkung, daß er es
nach dem illen des es vollziehe ®S

Der Aufgabenkreis der DIe ufgaben der GK sind

und umfaßten den Gesamtwirtschaftsbereich des Stiftes
uUuNns Aus den rund hundert Tıteln der egister näher ekannt

S1e
umschlossen Geldwesen und Guüuterwesen die Bedürfnisse der
Hauswirtschaft die orge Tur die Handwerker und die Herbei-
schaffung der notwendigen aterıalıen das Almosen die Post-
ausgaben und ‚unterschiedliche usgaben auch die Besoldung
der Beamten Z1NY, WIE WIT gesehen en durch die

och War die Einflußnahme des Großkellers NıC 1 en
Bezirken die leiche Seiner unmittelbaren Leitung und eAl=
sichtigung unterstanden die andwerker SseI S daß sich u
unmittelba beim Gotteshaus angestellte Hofdiener oder u
Meister daus dem Markte handelte WIC Gerber Kürschner
Uhrmacher und Was SONst eiINeEeEN großen Haushalt noch €es
erfordert wird Der G  Bkeller eitete auch die Beischaffung
der notwendigen Materialien ZuUum Bauwesen WIEe Steine, Ziegel
alk Bretter und Eisen Stärkeren Einifluß uUuDTie ©1 auch
auft die landwirtschaftlichen etrieDe aus TUr deren Bedürfnisse
er aufzukommen und deren fehlende Erträge eT ersetzen
hatte

28 Vgl 1iNne Beschreibung der Amtsbereiche der klösterlichen Offizialen
in K
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Im übriıgen ist SeCciN Einfluß auft die anderen Bezirke E1 mehr
registrierender,I da diese Amter ihrer Eigenverwal-
tung selbständig S0 meldete die NUur ihren
Bedarf der ZA2 Teil VO bezahlt wurde, eils meldete SIC
L1UTr die selbst ausgegebenen Summen welche dann
egister verzeichnet wurden. och dürifen WIT auch diesem

den Einfluß des Gro  ellers N1IC unterschätzen. egen
des gröheren Überblicks über die Gesamtwirtschaf und der bei
ihm notwendigen Zusammenarbeit mit der obersten Verwal-
tungsstelle dem Abte, War SCIM Urteil TUr die anderen Bezirke
doch irgendwie bestimmend ET mMu nach en Seiten hin
abwägen und ausgleichen Eigene erantworftiung kam ihm
auch Del kleineren Güterkäufen Von SseiNer Tüchtigkei und
Genauigkei hing sehr jel TIur die praktische Gesamtwirt-
schaftsführung ab

Das CO1MStEL und der Gesamtrechnungsab-
chluß ber die Tätigkeit des Gro  ellers g1bt das
egister uskun Wır naben darunter aber keine Abrechnung
1111 eigentlichen Sinne verstehen, sondern ein an  ucC
11 welches der Großkeller jeweıls Ort und Stelle gleichsam
die Einnahmen und usgaben eintrug Manches 1sSt el

und korrigiert manches auch SCHIEC. aufgeführt auft
jeden Fall handelt CS sich Del diesen Aufzeichnungen 5808| nıchts
Letztes und Endgültiges®?

amı 1St auch der Wert dieser egister für die Beurteilung
der Wirtschaftsaufgaben und der Gesamtberechnung derselben
bestimmt Wır können Aaus den Kegistern ohl interessante
Aufschlüsse einzelnen CIHE große Linie der usgaben und
Wirtschaftsentwicklung allgemeinen entnehmen dürfen
aber hre Zahlen NI Z festen Grundlage gegebenfalls
ZU rekonstruierenden und zahlenmäßıg Testzulegenden Gesamt-
abrechnung machen DIie Hauptschwierigkeit Del der Suche
nach eINeEeIN olchen Gesamtrechnungsabschluß ISt das vielse1i-
tıge Sichüberschneiden der Befugnisse der einzelnen Verwal-
tungsbezirke und der entsprechenden inträge 11 egister
OTft iinden sich Summen doppelt oft VON anderer eiıte sicher
belegbare usgaben gar nıc verzeichnet?® Besondere Schwie-
rigkeit macht auch das Buchungsverhältnis der Kasse ZU!
asse des es Diese gegenseıltl sich überschneidenden Be-
ZUSC erlauben also nıcht AaUus dem egister alleın einNn SCHAUES
Bıld des wirtschaftlichen Rechnungsabschlusses Jahres

29 1es ISt klar ersic  y AuUus der 1NS1IC die erhaltenen
egister Vgl die Reihen der unNns erhaltenen Register 11 Quellenver-
zeichnıs

30 gibt der Abt 1725 den Ertrag des Märzenbiere: 00088 1018 an
während die ur 909 verzeichnet Soliche 1Tferenzen Öfters
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Zu und die anderen UNs ZUT erfügung stehenden
Quellen, WIC Abtrechnung, KA-Geldrechnung und andere,

Wer£VoO S1C einzeinen sind SCNUSECN eDenTa| nıcht un
eINE zahlen mäßig gesicherte Abrechnung aufzustellen

Eın wesenthc Bıld des Wiırtschaftsstandes
bestimmten ahres würden die anresre chnungen

geben Leider sind solche {Ur UuNseTe Zeıt NIC: ernaiten dagegen
besitzen W1I1 solche {Ur dıe Jahre 1665/66—77/78 und 6852/583—

In der ersteren Jahresreihe belaufen sıch die Fın-
nahmen der auf 5000 Jahresdurchschnitt die Aus-
gaben halten sich ungefähr auTt der gleichen öhe und ergeben
ine1s den ınbedeutenden vres VOonN Daß 6S sıich
€1 Der NC 11 die vollständigen Linnahmen handelt
sondern wichtige eıle derselben Tehlien INUSSEN, annn Adus der

öhe der Einnahmen geschlossen werden und Ur«c
die atsache daß plötzlich a  re 1665/69 eINe enNr-
einnahme VOnNn d vorhanden 6F er  Ite werden
Diese Summe wird der diesem Jahre nachweisbar 0171
bte ZU1 Bezahlung größeren Schuld uüberwiesen er
Wahrscheinlichkeit nach 1ST anzunehmen, daß der Abt diese
Summe NıC: eiwa uUurc Kapitalaufnahme (Schulden), sondern

dem regulären Eingang des die asse, welcher
Wırder echnung NiIC erscheint SCHOTINIMMECN hat

durfen also auch diese Jahresrechnungen NIC. fur eIN
Abbild der Gesamftwirtschaftslage des Stiftes den betreifen-
den Jahren nehmen, weil wichtige Bezüge desselben ihr
NnıC erscheinen

nNnlıches Dılt (0)8| den RKechnungen der Jahresreihe 1682—
690 die auch die Außenstände des Stiftes der onNne VON
rd verzeichnen S1e tammen aus der Führung
des Gordian Scherrich des späteren es (erwä Eine

Prüfung würde we1lit führen ıI allgemeinen aber
annn festgestellt werden, daß die Einnahmen des Stiftes sich

Steigen eIınden und die allgemeıne Wirtschafislage sich
Dessern scheint. Im übrıgen gilt auch für S1IC das oben Gesagte

Uum wenigstens ungefähren Überblick über die Ge-
samtwirtschaftslage des Stiftes der VON uUNs hauptsächlich
untersuchten Zeıit geben, ühren WIT ler die ahlen d
welche sich AQUuUs den Registern für die Einnahmen und
usgaben der a  re 1704/05—1710/11 ErgeDen. ES ande
sich 11111 die re der Großkeliereiverwaltung des Rupert
Neß, die CIHE äaußert YENAUE Wa  — Im übrigen sind natfurlıch

sters zusammenfassend aufgeste und ZUusammen N1t den anderen ech-
3l 1ese Abrechnungen wurden VOn der auf Grund des GK-Regi-

Nungen auf der INEINSAMEN echnungsablage vorgelesen Die hıer rage
ommenden Kechnungen finden sıch 1it Nr 315 323—3
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ııch tese Zahlen ezüglick hres es TUr die esamt-
abschlußrechnung der Stiftswirtschaft mit Vorsicht AUTZU-

echmen.
innahmen Al äzDen

nach GK-Re tiach Reg.
704/05 fE L

(4000)**
1705/06: S58
1706/07: 21 527 824
1708/09:5$ 28.400
1709/10: 925
1710/11: 21. 040

Bel den Ausgaben LN jedem a  re die Ausgabe für
Besoldung der Beamten und Hofdiener, die sich damals UuNSge-
fähr atıl 2000 elaufen en dürfte; diese Summe wäre also
jeweıls noch hinzuzufügen.

Sodann ist festzustellen, daß die \usgaben der nıt
rd (1708—09 ist esS me die Einnahmen übersteigen.

Der Wirtschaffsabschluß dieser ahre War aber NIC
negatıV, sondern 1mM Gegenteil sehr DOSITIV; denn, WI1Ie Aaus den
Aufzeichnungen der (Rubrik Schulden) entnehmen Ist,
wurden keine chulden gemacht, sondern .1 Gegenteil die De-
eutende Summe VON über 40000 11 zurückbezahlt Daraus
OI1gT, bedeutende Einnahmen des Stiftes in den
Registern NIC verzeichnet und Aaus dem GK-Register
alleın eıne Übersicht über den Gesamtwirtschaftsstand e1INeESs
Jahres NIC werden ann. Dazu sind nofwendig
och heranzuziehen die Einnahmen AUus dem KA, die meist
un mı  elbar in die Kasse des es lossen. iıne glückliche
Fügung hHat ulls NUunNn gerade für einige der 1n rage kommenden
a  Fe die SCHAUCHT_N Jahreseinnahmen des uberheifer diese
befirugen I1 den Jahren 1704 /05—170  706/07: und

170 8 Die A-Einnahmen sind 1U den obenangeführten
der G! zählen und WIE erhalten dann dıe endgültige (Gesamt-
jahreseinnahme des Stiftes nıt und 634f Da-
nıt sind WIFr auch j1ele uNseIieTr Berechnung: Das
verfügt also die des ersten Jahrzehnts des Jahr
bedeutende Gesamteinkommen VOIL rd
hunderts un ter der GK-Führung des Rupert Neß über das

Diesen ınnahmen tanden die Ausgaben gegenüber; diese
etzten sich wiederum AUSs den angegebenen
usgaben, zuzüglich 2000 Besoldungsgeldern, und denen des

welche THC ungeTähr VED (Tür Verwaltung und

etragen und ware mit ungefähr 4000 hinzuzufügen.
DIie FEinnahme für die Herbststeuer ist in diesem a  re HC ein
Das egister des a  res 1707/08 ist verloren.
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Gersteneinkauf) betrugen, und ergaben eine Summe VON
rd 2.000=—33 000 Zu dieser Summe dürifen WIr noch 000
DIS 20060 zählen TUr usgaben, die eute 1mM einzelnen nicht
mehr iestzustellien sind ; WIr erhalten somit Tür die untersuchte
Zeitspanne e]ıne Jährliche Uuesamtausgabe VoOoN d. 33000 DIS

Das erzielte also einen Überschuß VON 5000
DIS 7000 IE der a1s reiner (Gewinn anzusehen ist und der Wirt-
schaft als Ä  1vposten sofort wieder zugeführt werden konnte
SO verstehen WITr NUu auch, daß das in jenen Jahren
unter der klugen Wirtschaftsführung des Gro  ellers Rupert
Neß neben den laufenden usgaben und TOTLZ schwierigen
Kriegsverhältnissen die bedeutende Schuldenlast der Irüheren
Verlustwirtschaft aDbDzanhlen konnte und darauf Del noch SEHBAE
ierer Ausnütfzung er Möglichkeiten und Anspannung er
Kräfte 1n der Lage Wäal, die gewaltigen Bauleistungen der FOl-
genden Jahrzehnte dQUus eigenen Mitteln vo  rıngen.

DIie € ] GAPT O5 kKkeller Fuür das schwere Amt der
GK-Verwaltung War CS NıCcC immer eicht, auch den richtigen
Mann unter den Religiosen iinden Es treten uns des.
halb manche Schwierigkeiten In der Besetzung dieses Amtes
€

In den ersten Jahren des Jahrhunderts War der uns schon De-
kannte arl CHUulthas Großkeller34 Er War keine selb-
ständig unrende Persönlic  eit, welche die Mißstände der
damaligen Wirtschaftsführung VONn sich AdUus beseitigen
können. eın Verdienst besteht jedoch darin, daß 1 sich den
Reformbestrebungen N1IC verschlossen hat, sondern mitge-
arbeıite hat, dieselben durchzuführen

DIe eigentlich treibende ra dieser Bestrebungen War
ohl sicher der jugendliche Rupert Neß, der an 704
nach Ausweis der GK-Register selbst die Verwaltung der
uübernahm. Er War damals re alt Seiner ughei und
Erfahrung War vorbehalten, das ,  a0s O0ecConomiae 110-
ostrae‘‘35 1n einer alle olinung und Erwartung WweIit überstei-
genden Weise ordnen. Abt Gordian, selbst einst Großkeller,
WarTr mıiıt seinen Jahren den HLO die Kriegswirren erhonhnten
Anforderungen der wirtschaftlichen Verwaltung NıcC mehr
gewachsen; und s War doppelt wichtig, daß das Amt 1U  — in
den Händen eines bsolut erfahrenen und sicheren irtschafters
Jag uUrc seine Erfolge, verbunden mit seinen charakterlichen
Kıgenschaften, sicherte -sich Rupert Neß 710 seline Wahl

bte
Als Abt WAar S ihm jedoch NıC vergönnt, Großkeller nach

seinem Wunsche der el haben Am 710
Vgl Lindner, um

35 Schylz Theodor, Chronicon MmMaılus 452 ın KAOQO 192
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berief el den 1Uunt a  re jüngeren Gregor ONM SINgY,
bisher In Eldern tätig, seinem Nachfolger 1M mite der GK3G
ber bereits nach ZWEeI Jahren, 715 folgte hm (GJordian
Guetleb, ein Musiker, der sein mt nach Auswels der
Büucher sauber und gewissenhaft führte und HU Uurc andau-
ernde Kränklichkeit genötigt, dieses Z LEL wieder
nıederlegen mußte$” Nun entschloß sich der Abt nach einiger
Überlegung doch wieder Gregor anzustellen, indem I: der
oMnung UsSaruc gyab, daß er in diesen Jahren ‚eTWAaS reifer
geworden‘‘ und seine aCcC JetzZ ZUr Zufriedenheit verwalten
werde, nachdem irüher Ant es gefallen wollen‘‘ $&

sich diese ofinung erTUu hat”? Im a  re 7i mMACcHt
der Abt einen Versuch mit dem SO jJährigen eIOns Bruder«-
Mannn und „„Will sehen, oD aptus  : Es ist wiederum sehr
raglich, ob der Versuch geglückt 1St DIe Rechnungsbücher
wenigstens nachen in diesen Jahren einen ußberst schlechten,
ahrigen und uUungeNauUCch InAaruc Am 720 beruft
der Abt 711 drittenmal Gregor VON Sing, der inzwischen
ubprior SEWESCH Wal ; diesmal verwaltet Cr das Amt DIS
a  IC 1732 uUurc Honorat e1It eine durchwegs
verlässige und ruhige Persönlichkeit, oftmalıgen Prior des Stit-
LES, abgelös wurde. Dessen Zut leserliche, SCHAUC Buchführung
rweckt den besten indruck®?.

Wiıe ist der häufige Wechsel 1mM mte erklären ? Der
Abt verfolgte be1l der Ämterbesetzung, und Vollends bel dem
wichtigen mte der den Grundsatz eiInNes Iteren ecAsels

xeinen der nhaber allzusehr In dıie CUTa temporalium
verstricken oder ihm nfolge seiner Amtsstellung Gelegenhei ZU
unmonastischer UÜberhebung geben ıne Ausnahme macht
NUur die ange Amtstätigkeit des Kastners ugustin Schaal

EKın anderer Tun 1sSt aber sicher auch der SCWESCH, daß
der Abt keine Tür die Verwaltung der voll entsprechende
Persönlic  eit untier seinen Religi0sen Tand; dies annn 1HNan

gerade 1M 1n  IC auft die ange Amtsdauer des erwähnten
Kastners behaupten. ine uUumstri  ene Persönlic  (38 War
sicher Gregor. ach seinen Rechnungsbüchern schließen
energisch, NiC immer Wenn aber ein schlechter,
verständiger Wirtschafter SCWESCH Wwäre, in der Abt,
der sicher Iur diesbezügliche Eıgnung einen scharfen IC a  &;
NIC seinem ersten Großkeller emacht. Wahrscheinlich
Warlr aber in der Führung des mntes Zu selbständig und

36 Vgl Cap. 1 unter dem angegebenen atum

Nr
37 Er StTar bereits dieses Jahres. Vgl Lindner, um

Vgl Cap
gistern.

39 Die Angaben sind entnommen den jeweiligen Cap DZW. GK-Re-
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gıng micht 1immer äauf die Weisungen des €es eift; 88
SoONst. emMpfichlt ihm dieser bei seiner zweıten Bestallung I'

Gott sırchen und den Wıllen des es rfüllen
rachten, weil VON diesen en Punkten die felizıtas GeCONOMIAÄE
Ottenburäanae entscheidend abhänge““.

Rupert Neß beanspruchte als Aböt die inbedingfte Wirt.-
schaftsführung und verlangte VOH seinem Großkeller wenigerSelbständigkeit als vielmehr YeENAUES uUund feinfühliges: Eingehen
AFT geifne AÄAbsıchten Diese Zusammenfassung der wirtschaft-
lichen Führung In einer und selner eigenen and War bei der
damals äaußerstern Kraftanstrengung der Oftobeurischen Wirt-
schaft unbedingt nötig Uund der Abt könmnte SIE verlangen nic
NUur als Abt, sondern weil etf tatsächlich VOnNn- en damaligenMitgliedern des Stiftes die weıltäus größte Erfahrung 1in WITT«
schaftlichen Dingen besessen ltat, WTe CT Ure Seine eigemneGroßkellereiführung inter Abt Gordian und den gewaltigenWirtschaftserfolg geiner eigenen 1cHhemn Regierung Dewrtesen
hat

Stiitswirtschait ımd Landschaitskass
Um eine in etzten Verständnis der Stifswirtschaft

kommen, ist Totwendig, ihr Verhältnis /ABaR a  SCHAaTITS-
verwaltung und Landschaftskasse klarzulegen.

DIie OTE 1Ur die Landschaft und iIhre Verwaltung WAar
zunÄächst. eine Angelegenheit des Stiftes alleın, weıl dieses als
nhaber der landesherrlichen Rechte 1iN seinem eigenen nier-

CSsS«Cc TUr die Wohlfahrt der Landschaft sorgen a  ( auft der
anderen eite aber kanı diese Sorge wiederum BELS ihm JTlein,
SsoMNdern in den meisten Auswirkurngen, den Untertanen
Z  ( darum War S billig, daß das In den Fragen, welche
die Herrschaft, und Landschaft ZUsammen
betrafen, eIne Teilnahme der ıNntertanen der Deckung der
Kosten IN irgendeiner orm verlangte. S0 am CS; daß alle
gemeinsamen Landschaftsbelange VO un den iIter-
anen gemeinsam wahrgenommen wurden. Die Untertanen
ahlten diesem Zwecke besondere Steuern 1N die SOS LA
schaftskasse, die VON einem Beamten des Stiftes und der Land-
schaft. zugleich, dem Kanzleisekretär, verwaltet wurde und ZUrL
Bestreitung dieser gemeInsamen \usgaben estiımm War IDie
Gelder derselben tanden dem Stifte N1C ET freien Verfügung,sondern mußten VON hm TUr die Landesverwaltung verwandt
werden.

Wır en hier ein äahnlıches Verhältnis, WIe SONS
zwischen dem regierenden Fürstenhause und seinen privaten
elangen und den allgemeinen Belangen des betreffenden
Landes estand Die Verbindung der Interessen War 1in dem
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Herrschaftsgebie cechr CHNS Der Abt verwaltete in ziemlich
selbständiger Weise el in einer Person.

Die gemeinsamen u12aben:
Zi diesen gemeinsamen elangen gehörte in erster Linie

die orge IUr die Verwaltun des Landesi0 Die Land-
schaftskasse Lrug die usgaben TUr die Besoldung der nıederen
Beamten und der eigentlichen Landschaftsbeamten, die Al
gaben Tur das Polizeiwesen (Dienstgänge, Beschaue, Verhaf-
nNgQSs- und Gefängniskosten); auch das Schulwesen und die
orge TUr die OTfentlıche Gesundheitspflege unterstand ihrer
rursorge. L)azu kamen Ausgaben 1Ur Post und Botengelder,
kreisakte und Zeitungen, welche ZUr Urientierung ber die
politische Lage dienten uch Gelder Tur wohltätige Zwecke
wurden gelegentlich Adus der Landschaftskass c  °
ıne größere gemeinsame orge War die Schaffung nd nstand-
haltung der öffentlichen Wege und Straßen; die Kosten aiur
wurden ZWEeI Drittel VON der Landschaft und einem Drittel
VODI Stifte ©  €

Zu diesen laufenden Verwaltungskosten kamen die außer-
ordentliıchen usgaben, die aber in der damaliıgen Zeit NUr allzu
regelmäßig 11 usgaben, welche irgendwie durch Kriege
verursacht wurden, WIe urchmarschkosten, Quartier-
gelder und allgemeıine Kriegskontributionen das eicl oder
einzelne Heeresabteilungen. Im Vergleich den laufenden
usgaben sind S1€e In der Überzahl und War klar, daß das
diese NıC alleın Aaus der eigenen Kasse zahlen konnte, sondern
die gesamte Landschaft ZUT eistung heranziehen mMu

Bedeutend auch die usgaben ZUr Bestreitung der
Kosten, weilche dem Stifte Aaus der Erhaltung und Festigung
seiner territorialen Rechte erwuchsen. Wenn auch 1er in erster
Linıie ein Belang des Stiftes vorlag, kamen doch die Aus-
wirkungen dieser STITIUSCHeEN Rechte und Freiheiten mittelbar
wieder den Untertanen zugutfe; Wenn das seine
EXemption VON den Leistungen des regelmäßigen Kriegs-
dienstes und der regelmäßigen Kriegssteuer den schwä-
bischen Kreis verteidigte, verteidigte zugleic den Vor-
teıl der Untertanen; denn diese und HFG sehr das
selbst nmußten diese zanlreıchen usgaben bestreiten; darum War

bıillıg, daß die Landschaft in Interessenverbundenheit
ZUr Aufrechterhaltung und Mehrung dieser Rechte beitrug

Die Einnahmen der Landschaitiskässe Als Bei-
der Untertanen ZUr Landschaftskasse wurden die SOREC-
Einblick in die Landschaftsverwaltung gewährt, abgesehen VOonNn VeI-

Sireuten Einzelrechnungen das Uurc einen glüc  ichen Zufall als einziges
erhaltene Landschaftsrechnungsregister der a  re 1745—58 f 5443a

Studien Mitteilunge: OSB (1940)
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nannten Anlagen erhoben Ihr eigentlicher Name War ‚, Kriegs-
anlagen W as Uusaruc bringt daß der robtfer dieser
Gelder TUr Zwecke die mit dem 1e€ zusammenhingen Ve]l-
1Ta wurde 41

IDie Berechnung dieser Anlage eschah ach dem Tund-
Des1tZz, nıcht nach dem Vermögenswert als olchem Ligen-
SITZ wurde tärker hbesteuert WIeE Herrengut 70R dien Tur
CIH Haus Herrengut FE zahlen Tur das Iw (Jarten 4A x
1Ur JIch Acker A x IUr das IW ahd (D Die atze
TUr Eiıgengut durchschnittlich die Hälfte größher
Fuüur e1iIN oß nußten TUr eINe Kuh O x ezahlt werden4?2
Der Gesamtertra Anlage erga 2300 zahlen
die ogröheren DDörier awangen 150 Kgg 124 on  eım
1492 der Betrag des Marktes iSst wei] niıcht das Vermögen
sondern der Grun  eSITZ versteuert wurde, M7 162 verhält-
nismäßig DETIAS:

In E1 gewöhnlichen a  RC wurde die Anlage A DISs
O mal erhoben; besondere uslagen vorhanden, konnte
und mußte SIC Öfters ezahlt werden 7406 S1C ZUT

Deckung der großen französischen Finquartierungskosten zehn-
mal rhoben wurde

FUr den Fall olchen außerordentlichen Inanspruch-
nahme der Kasse diese noch KT anderes Mıttel Geld ZU
bes chatien SIC nahm VON den Untertanen Treiwillige VEeIZINS-
1C Kapıtalıen auft die Zinsen und später das Kapital wurden
Gann 1117 aute der Zeit ÜF die regelmäßig eingehenden d

Fın Zeichen Tur die tarkenlagen gedeckt und zurückgezahlt
Kriegsausgaben Zeıt Wäar das Vorhandenseılmn zweiten
Kriegssteuer welche uns urc die sogenannten ‚„„‚Durchmarsch-
anlagen 1 Staatsarchiv Neuburg TUr CINI1SC a  IKS des Jahr-
underts, 1694483 bezeugt ist Die Steuer wurde ebenfalls
nach dem Grun  esIitz bemessen, aber eINEeINI niedrigeren
atze W1eE die eigentliche Kriegsanlage**

Dıie Landschiaitskasse 2Is Deckung TUr die StT1ints.
wirtschaf Es 1st ohne weiteres klar daß die Lage dieser
Landschaftskasse und überhaupt die iinanzıelle Inanspruch-
nahme der Untertanen hre Rückwirkung auftf die irtschafts-
Tührung des Stiftes Das mMu sıch bel der
Verbindung, die Wirtschafit mit der der Untertanen a  (
der LeistungsTähigkeit derselben Sinne NDAsSsSCNH

Die Kriegssteueranlagen-Register sind uns erhalten 1LA% D

errechnen, sind bedeutend Öher, 7 H 1688 für das aus DZW. USW.
Die Ze; welche sıch aus den Anlageregistern des Jahrhunderts
Vgl s 139
Die atze aren fiür Herrengut: aus A Jch er Iw

DE Tür Eigengut das Doppelte jeweıls. 1C besteuert wurde der 1eh-
SLall
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Wenn die Umlagen, die Kriegslasten und die übrige Beanspru-
chung der Untertanen groß Wäl, hat seine eigenen Ansprüche
zurückgeschraubt.

nNnier normalen Verhältnissen aber bot die Landschafts-
kKasse, deren Leistungen Ja durch die entsprechende leder-
holung der Anlagen eliebig gesteigert werden konnte, eine

Inausgezeichnete Kückendeckung Tur die Stiftswirtschaft
rällen außerordentlicher Inanspruchnahme der Stiftskasse
wurde dies sehr wichtig. Bel dem Zusammengehen der
Belange des Stiftes und der LLAandschaft konnte das ohne
weıteres usgaben, welche irgendwie Nıt territorjialen
Angelegenheıten zusammenhingen, dıe Kasse der
ntertanen ZU Bezahlung uüuberweisen und eine
Erleichterung der Stiftskasse, die untier normalen Verhältnissen
diese usgaben selbst bestritten a  e herbeiführen Die a
scheidung, ob eine Ausgabe der subdi:torum ZUzuWweilisen
sE1 oder NıC stan ohne weiteres beim Abte; wenigstens
ist nıcht ersiCc  1C welche Stelle ihn in diesem Rechte De-
Sschran hätte, während eine el VOon Einträ des es
in die Rechnungsbücher nahelegen, daß diese berweisungen
eiNZIg aut seine erantwortung geschahen. S0 dürfen WITr anneh-
iNeCNHh, daß Y während der großen Bauzeit alle irgendwie die
Landschaft betreifenden usgaben der Cass angewlesen WUTL-»-
den, WIe dies iur die a  re L £10—=—20) dus den Einträgen der
Abtsrechnung ohne weiteres ersic  IC 1st 45

Die große ntertanenschuld
Von entscheidender Bedeutung Del dieser UÜbernahme der

Gelder, WIe überhaupt in der gesamten Wirtschaftsführung
Wäar die atsache eıiner großen Schuld der Untertanen das
Kloster Der Abt mMu nicC in den einzelnen Fällen die
Berechtigung der Überweisung einer Zahlung die Kassa
erst ängstliıch prufen, sondern konnte, gleichsam irel aus dem
oliem schöpfend, das Geld aus der Kasse der Untertanen
nehmen, soviel vorhanden und möglic Wäal , denn dıe nier-
anen hatten eine riesige Schuld dıe Stiftskasse ezahlen,
welche urc die historische Entwicklung, WIe olgt, e1I-
klären ist

626 hat das seine territoriale Superilorität und
gleich die Steuerfreiheit seiner Untertanen um die Summe VON
100000 f: Bischof in Augsburg abgelöst. DIie Bezahlung
dieser Summe sollte AEI: Hälfte Vo Gotteshaus, Z.LFE Hälfte
VON der Landschaft etiragen werden. Das damals

nier den Einnahmen des es begegnen 118 zahlreiche nNaml-
Posten mit dem Vermerk 397 Cassa“‘ unter den usgaben ebenfalls

anche Posten mit dem Vermerk ; bezahlt“‘“
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den in treffenden Teil VOI den Jahren 162730
bezahlt DIie Untertanen aber konnten der KrieS-
1ITren ihren Anteıl NıIC zahlen und trat das vertire-
tungsweise fur S1IC ein und zahlte zunächst 628 6000 T Die
restlichen wurden VON den Abten Petrus, enedi
und Gordian autie des Jahrhunderts och bezahlılt 46

Zu dieser Schuld der Untertanen kamen noch Quartier-
schulden, welche die Kasse getroffen hätten aber VO Stifte
vertretungswelse übernommen worden Da all diese
Gelder VON der Kasse der Untertanen dem Kloster N1ıCcC VeI-
Zins wurden, S1IC bis “ a  re 690 der
öhe VONn 128023 angewachsen SO berechnet SIC Abt Gor-
dian seiNneTr 34; AUus welcher WIT auch die vorstehenden
Tatsachen wesentlichen entnommen haben 47

HF die Jbernahme dieser Berechnung das offizielle
Abrechnungsbuch des es rhiıelt die Schuld gleichsam 110  an
hre rechtliche Grundlage denn CS ist interessant bemerken
daß eINE CIYCILC Schuldverschreibung oder SONS eLWAS Ge-
schriebenes als amtlıcher AÄAusweIls der Schuld N1IC vorhanden
War WO weil dies gegenseltigen Verkehr der Landschafts-
kasse und Stiftskasse Nnıc üblich War) Die obengenannten
Zahlen aber iußten (abgesehen VON den Belegen welche den
offizıellen Rechnungsbüchern iur die Aufwendungen des Stiftes
vorhanden SeIN mußten) nach CISCHCI Angabe des es auft

„nalben DaDiernNen ogen VON der and des firüheren
Kanzlisten Gebhard handschriftlich der 1 Archiv VON Marfs
t1al gefunden worden war  C6 (unter Abt ordian

Die Schuld welche DIS ZU FE 690 als verzinslich Des
echnet wurde, hat VON diesem Jahr als unverzinslich D
golten und sollte NUu  — aute der Zeit UFe Beträge der
Untertanen die aus der Landschaftskasse SCHOMMEN wurden,
allmählich abgezahlt werden

Abt Gordian konnte noch Dis ZUM a  fe 710 eiINe Ab-
schreibung dieser Art der öhe VON 5126 buchen Abt

schrıeben
Rupert hat den Jahren KLIOSET2 weitere Summen abge-

715 belief sich die Schuld aut Eintrages der Abt-
rechnung noch auft 11430606 und Kreuzer und 808 715
wurde 1ese1lDe den Untertanen durch die Amtsleute 11S Gedächt-
115 zurückgerufen, An ZWar daß olches nämlic das ebitum
gleich bezahlt werde, weılen die Unter  anen nıt imstandt
sondern LLUT amı SIC esS 1ssen und nıt Rar Vergessenheit
kommen Weiterhin gab der Abt prıvat der offnung Aus-

lung auch AuUus der GK-Rechnung erbringen.
Für unter Abt Petrus lassen sich die Belege für die ezah-

47 ine ople dus der mit näheren Angaben über die Entstehung
der Schuld, Aaus dem a  re 17706 stammend, findet sich KAO
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TE daß den gegenwärtigen Friedenszeiten möglich
dürfte die Schuld abzubezahlen und erklärte sich bereit

sich auch mit der Hälfte begnügen WEeNn regelmäßige Laln
Jungen geleistet würden.

eın Nachfolger, Anselm Erb, verzeichnet keine weiteren
Abschreibungen, dagegen Abt Honorat als gefreuer irtschafter
der etizten a  re des Stiftes Seine inträge reichen DIS ZUu

auTt 4806
ahre 794 DIie Schlußsumme der Schuld War diesem re

herabgesunken Die Säkularısation des Stiftes
wird die Untertanen dann ohl auch VON dem etzten este der
Zahlung befreit haben!

WI11 sehen also, die Abzahlung der Schuld HC ein
SaNzes Jahrhundert sich fortsetzte und WeNn auch nNnıc
untier en Umständen doch J€ nach der wirtschaftlichen Lage
VON den Untertanen verlangt wurde als Ganzes gesehen stellt
SIC C wichtige und kKräftigen ucC Tüur die
Stiftswirtschaft während dieser Zeit dar

NUu  e} mit oder ohne diese Untertanenschul jedem
1St die CHOC Verbundenhe1i VoN und Landschaft

die gegenseltige Interessengemeinschaft vorhanden und Wirk-
Tur eine beiden 'Teılen nutzbringende Wirtschaftsführung

Das Vermögen der Untertanen und die Wirtschaftskraft der
SaNzeh Landschaft bletet ur alle wirtschaftlichen ntier-
nehmungen des Stiftes irgendeiner Weise ucund rund-
Jage und ann VON hm besonders el außerordentlichen nier-
nehmungen sehr wohl Rechnung gesetzt werden

SC
Wır haben NUnN die einzelnen Bereiche des Ottobeurischern

Wirtschaftslebens durchgegangen und können feststellen Das
Bild, das sich uUNs geboten hat, ist durchwegs erfreulich, ja
ausgezeichnet.
die ihm aus SCINEIN Hoheitsrechten zuflieBen VOIN besonderem

Das verfügt über sichere und reiche Einnahmequellen
erte siınd die umfangreichen Naturaleinnahmen Korn
owohl ihrer absoluten TO als auch deswegen weil SIC
durch geschickte Verwaltung und Ausnützung des Marktes

ihrem erte och erheblich gesteigert werden können Der
Verbrauch des Stiftes ist ZWarTr HFC die Ausdehnung des
ten Betriebes bedingt sehr groß aber auch die Verbrauchswirt-
schaft kann, Wenn SIC SDarsamı und straff durchgeführt wird
UEC die Versorgung des gewaltigen Apparates wertvolle Bel-
hilfe ZUE Gesamtwirtscha eisten Ausgezeichnet ist die Ver-
waltung der Wirtschaft durch die einzelnen ÄAmter und die
Oberleitung durch den Abt, VON niCc ZUu unterschätzendem
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Vorteil der uCcC den dıe Stiftwirtschaf In dem Vermögeu
und der Wirtschaftskraft der Untertanen besitzt

Der Gesamtwirtschaftsauibau Ottobeurens ISt VON O111-
drucksvoller Geschlossenheit und Größe und bjetet der and

erfahrenen Leıiters die besten Möglıchkeıten. Wır werden
ange unter den weltlıchen und geistlichen Herrschaften der
mgebung suchen USSCHI, bis WIT ein Wirtschaftsgebilde VON
hnlıch günstigen Bedingungen finden

|Die Beschäftigung mit der Ottobeurer Wirtschaftsgeschichte
des Jahrhunderts War darum NıcC SEHSB jederzeit esseln
sondern auch erheben denn die Arbeit auch oft muh-

Urc lange Zahlenreihen und undurchsichtige Finzel-
tatsachen führte an doch hıinter diesen und gerade durch
dıe Zahlen und Einzelangaben erst SIC  ar der große RKeichtum
und die Vielgestaltigkeit kraftvollsten wirtschaftlichen Lebens

Wır en „008! Anfang Testgestellt daß der große Kloster-
neubau HUr möglıch War auftf der Grundlage Testen
Wirtscha WIT können ZUMn SC dieser Kloster-
neubau SeINeTrr Ordnung und Schönheit ist Symbol und
Usaruc der Kräfte, die hn geschaffen en Denn Uc-
waltıg und groß dieser Bau SCINET künstlerischen Ausgestal-
LUNg Ist: groß, wohlgeordnet und reich War auch das Wırt-
schaftsleben Wie Kunstwerk NıcC eın
sondern Uurc den eIis und die dee wirksam und lebendig ist,

ist auch die Wirtschaft N1ıC ein otes, mechaniısch WIT-
kendes Gebilde gEWESECN sondern eın großer lebendiger Organıs-
INUS, beseelt VON dem ordnenden Geiste Mannes, den WIT
nach der unpersönlichen ellung uNnNseTer Aufgabe 1E gesucht
dessen Spuren und WO  ätıgem 1NTIU WIT aber uDera De-
gegnet sind, welcher der begnadete Leiter der Wirtschaft

Jahren War und der Künder SCINECI ro Abt RKupert
Neß

Anlage: Kornpreise
Wır geben folgenden Statistik ber dıe Entwick-

Jung der Kornpreise der VOoONn uns untersuchten Zeıt SOWeIlTt SIC
AQUuUs unseren Quellen entnehmen

Grundlegend iur diese Preise Ist der Preis des Roggens als
des häufigsten und nMeIs verbrauchten Getreides Wır iugen

ihm och den Preis des kerns ern ach Fischer 3492
Dınkel) DIie Angaben erfolgen mit Dezimalwerten (nicht
Kreuzer!) Zur Ergänzung und Kontrolle der Preisentwicklung
tellen WIT die Preise des Augsburger Marktes daneben, WIe
s1C Elsas angıbt; Angaben erfolgen denar und
gelten fur Schaff ]l I% 198! vg] Fischer kommt
uns aber l1er N1IC auf Vergleich der Mengen sondern I3

olchen der Preisentwicklung
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Roggen Kern Roggen
(Augsburg)

1696/97 y I
1697/98 7 OO()
1698/99 20061
1699/00 ’ 16 ©S CN 10 CN 2741
1700/01 7 q Nla aan

1782
1789

1701 /02 C ST © N ©I 1O zr OO HE ©O E2271702/03
132581703/04

9 308
1'705/06
1’704/05

059
1706/07 11
1 707/08 (C) :'a CC Teahblolee 709

Auffallend und bezeichnen Tür die wirtschaftlichen er
hältnisse der damaliıgen Zeit 1st das starke Schwanken der
Preise zwischen ST 698 und 699 aien re s
sprochener Teuerung; die Preise Tallen dann wieder zıehen
1L:703:-2065 der Krıegswirren des Spanischen rbifolge-
krieges leicht al und senken sich dann wieder unier den Normal-

dieser darf fur Kern Del “ı E ANSCHOMMEN werden
Die Entwicklung der Preise ugsburg au Wwesent-

lıchen MmMIt der des Marktes gleich, stärkere Schwankungen
zeIgt der Münchener ar (vgl sas S

Wiır untersuchen noch das Verhältnis der Preise der Korn-
arten zueinander Mit dem Kernpreıis SstTan fast auft gleicher

Der er Warohe er eLIWAsS untier ıhm) der des Fesens
i 111 Preis als der Fesen aber noch über dem RKoggen
Gerste SsStan dem Roggen meist gleich Preis oder leicht
darüber Zur Veranschaulichung des jesagten geben Wir die
Preise der Kornarten fur die re 1704/05 bIs 1706/07:

Roggen Kern Fesen Nachfifesen er Gerste
1704/05
1705/06
1706/07

Kornmaße.Anlage
Die Kornmabßbe WIeSeN cChwaben die größte Verschieden-

1e1i auftf Wır tellen hier lediglich die aße iest die 38| De-
nutzt wurden

Fuür Roggen Gerste, kern und Welizen galten
1 m — 8 Vtl — 32 etizen 128 (Viertelen

397

Fesen und er hatten CIHE andere Untergliederung
Vl Metzen Vil etzen

Die Maßverhältniss der ersten Gruppe sınd auch be1i
Fischer belegt (4 9 aber nic TUr ttobeuren
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3. AÄnlage: Versuch einer istie der Preise A dem taglichen
Lebensbedar

Das Verständnis des Wirtschaftslebens einer vVEIrSAaNSCHNEN
Zeıt äng wesentlich davon ab, daß WIr die Kaufkraft des
Geldes TUr die ınge auch der gewöhnlichen Lebenshaltung
kennen. Es sollen in Tolgenden einıge Preise dieser Art, SOWeit
S1€e uns dUus den Rechnungsbüchern bekannt geworden sind,
angeführt werden. Die 1ste ist weder vollständig noch
irgendwie endgültig Die Preise gelten Tur die re 704
DIS 10 1mM allgemeinen.

erte AaUus dem KreIis der Landwirtschaft
Es wurden Dezahlt für Preise In {l

Pferde starke und Jleistungsfähige Tiere
Jjunge Tiere; je nach er 603—89  25—35 (92)

jeh Schlachtvieh (Stiere, Hagen) 30—35 (45)ühe Z
Schafe, das aar { {il 30 x
Metzger zahlen Schlachtgeld PTro uc 20 x

Heu ein gewöhnliches und Roßheu IO0 1
Heu {l

Preise AUSs dem Küchenbedarf
eflügel ans x 2

nıten (Wildenten 13 x
Hühner 15 x

Fische IHerfische, das un Q— 192
Salz eın Faß 14 fl

Getränkepreise:
Wein 50—70 {1das einem TeIs nach Qualität

1m Kleinverkauf die Maß (16 30)Branntwein Maß
jier Märzenbier, Maß 3 X

Das Gemainbier dürfte NOC ıllıger SEWESEN se1ln.

Sonstiger Hausbedarf
Leinwand dıe Jie Al fn D

‚„würkes Tuch“‘ die He HE
rümpfe 2 fl

Leinöl das un X
Baumöl das un

Holzkohle, er 20 x
isen das un 4 x

a  > das un 8 X

Die In Klammern gesetztén Preise fallen aus der gewöhnlichenPreisspanne, W n besonderer Qualität oder To des egen-tandes
Die Preise, weilche das Stift für

nahm, wesentlıch nıedriger, gel bei Küchengefällen e1in-



Wirtschaftsquellen u. Wirtschaftsaufbau Reıichsstiftes Ottobeuren 137

ne
Es wurden Dezahlt für Preise in {1

andwer. Meıster (Schreiner, Zimmerer, Schlosser) im Tag-
ohn 18—22

esellen 12 x
en 3 X

Taglöhner Holzmacher (für eın a  er 15 x
Wegmacher 16 x
Heuerinnen 5 x
Wäscherinnen 8 x

Sonstiges:
Jahrespension eines Gymnasılasten
Scharfrichter für ’)3 alefikanten justifizieren“‘ 12 fl

124 Joseph Kolber enthauptet und VelI-
brannt als eın auberer !
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